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Vertreterinnen und Vertreter von 
rund 50 Universitäten fanden 
sich letzte Woche im Lyceum  
Alpinum in Zuoz ein. Sie stellten 
sich im Rahmen der dritten  
Universitätsmesse in Zuoz den 
Fragen zukünftiger Studierender.

Während dieser Schulwoche ist alles 
ein wenig anders am Lyceum Alpinum 
in Zuoz. Das hat unter anderem damit 
zu tun, dass bereits zum dritten Mal die 
Universitätsmesse stattfindet. Vertreter 
von rund 50 internationalen, erst-
klassigen Universitäten haben auf «ih-
rer Europatour», nachdem sie in Lon-
don, Paris und Zürich waren, auch 
einen Halt in Zuoz eingelegt. Die 
nächsten Etappen führen dann weiter 
nach Mailand und Genf. 

Karriereplanung im Mittelpunkt
Patrick O’Malley, Professor an der «Uni-
versidad de Navarra» in Spanien war 
nach seinem Workshop zum Thema An-
tikorruption von den Schülern des Ly-
ceums Alpinum begeistert. «Das war 
hervorragend. Ein hohes Niveau», zeigt 
er sich euphorisch. «Die Qualität der 
Fragen, die anschliessenden Diskussi -
onen – das ist der globale Student mit 
vernetztem Denken, und genau das was 
wir suchen.» 25 Prozent der Studenten 
an der spanischen «Universidad» seien 
internationale Studentinnen und Stu-
denten. Später wird sich die 17-jährige 
Moskauer Studentin Inna von ihm bera-
ten lassen. Nach sechs Jahren in Zuoz 
will sie anschliessend Recht studieren. 
Ihre Erwartungen an die zukünftige 
Universität sind klar: International soll 
sie sein und nicht zu gross. In der gesam-
ten Woche fanden Workshops mit un-
terschiedlichen Themen zur Karriere-
planung und Zukunft statt. 

Öffentlich und einmalig
Die Messe sei ein «Augenöffner» für vie-
le Schülerinnen und Schüler sagt Heat-
her Thompson Cavalli. Sie ist Studien-
beraterin am Lyceum Alpinum Zuoz 
und hat den Anlass organisiert. «Sie 
weiss jeweils, wann und wohin die Uni-
Vertreter zu den internationalen Mes-
sen reisen», sagte Rektor Christoph 
Wittmer erfreut, dass sie den Bildungs-
platz Zuoz auf den jeweiligen Agenden 
zwischen London, Paris und Mailand 
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latzieren konnte. «Für Zuoz ist das ein-
alig», sagte Heather Thompson Ca-

alli. Der Anlass ist öffentlich und für 
lle zugänglich. 

m die ganze Welt
uf die Frage, warum es für die renom-
ierte «University of California» wich-

ig sei,in Zuoz vertreten zu sein, ant-
ortet Cuca Acosta: «Haben Sie schon 

inmal von uns gehört? Nein? Deshalb 
st es wichtig.» Mehr als 23 000 Studen-
innen und Studenten sind an dieser 
ni in Santa Barbara eingeschrieben. 
ehn Prozent von ihnen sind interna-

ionale Studierende. Der persönliche 
ontakt zu potenziellen neuen Studie-

enden sei von grosser Bedeutung, er-
änzte sie. Acosta ist eine von zwei Ver-
ntwortlichen der Aufnahmeabteilung 
ür den internationalen Markt. Ihr Spe-
ialgebiet sei eigentlich Indien. In der 
chweiz und in Zuoz ist sie hingegen 
um ersten, aber, wie sie sagte, «sicher 
icht zum letzten Mal.» 
Zufrieden mit dem Verlauf der Univer-

itätsmesse zeigte sich auch die 16-jäh-
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ige Lyceums-Schülerin Adriana: «Auf 
onkrete Fragen gab es hier jeweils direk-
e, persönliche Antworten», sagte sie 
nd ergänzte, «das war sehr wertvoll für 
ich».

om Lyceum nach Havard
Unsere Schülerinnen und Schüler sol-
en sich frühzeitig damit auseinander-
etzen, sodass sie Entscheidungen 
icht unter Druck fällen müssen», er-
lärte Christoph Wittmer. Das Lyceum 
lpinum organisiert auch Reisen mit 
en Schülern, um die Universitäten in 
en jeweiligen Ländern anzuschauen. 

n wenigen Tagen reist Wittmer selbst 
it 14 Schülern in die USA. «Harvard, 
IT Boston, Stanford und Berkeley ste-

en auf dem Programm.» Für die Schü-
er gehe es bei dieser Reise aber auch da-
um, ihre eigenen Forschungsprojekte 
u bearbeiten. Die Erkenntnisse dieser 
eise sollen nach Rückkehr in Zuoz in 
ie Maturarbeiten einfliessen. 
Das Lyceum Alpinum Zuoz ist auch 

ildungspartner des InnHub von Mia 
ngiadina (siehe Dienstagsausgabe). 
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Das ist ein wichtiger Bestandteil des 
ildungsplatzes der Zukunft», ist Chris-

oph Wittmer überzeugt. Dieser sei eine 
inmalige Gelegenheit, im Tal etwas 
emeinsames und Zukunftsträchtiges 

ntstehen zu lassen», so der Rektor wei-
er. 

ildungslandschaft revolutionieren
ittmer arbeitet auch mit dem Impact 

ub in Zürich zusammen. «Wir wollen 
ie Bildungslandschaft in der Schweiz 

evolutionieren», sagte Tim Lehmann 
on ebendiesem Impact Hub. Ein Bau-
tein dabei sei das «Learning Lab». Die 
rage, «Wie lernen wir etwas?» sei dabei 
entral, so Lehmann. 

Die nächste Messe findet im Novem-
er statt. Dann mit Schweizer und deut-
chen Universitäten. «Aufgrund der 
latzkapazitäten mussten wir die Messe 

n diesem Jahr aufteilen», sagt Chris-
oph Wittmer. Zukünftig wolle man die 
cademia Engiadina in Samedan und 
as Hochalpine Institut Ftan sowie alle 
ekundarschulen im Tal stärker mit ein-
eziehen.  Mayk Wendt
rofessor Patrick O’Malley beantwortet in Zuoz die Fragen der Schülerinnen und Schüler.  
er «EngadinOnline»-App ist ein Video hinterlegt.   Video/Fotos: Mayk Wendt
Nachgefragt
Schule soll lebendig 
und vernetzt sein»
«Engadiner Post/Posta Ladina»: Chris-
toph Wittmer, die Universitätsvertreter 
aus aller Welt waren in London, Paris, in 
Zürich und reisen weiter zur Messe nach 
Genf. Dazwischen gastieren sie in Zuoz. 
Macht sie das stolz?
Christoph Wittmer*: Wir freuen uns 
darüber, ja. Hier im Engadin ist viel 
möglich, wenn man sich mit der Bil-
dungswelt vernetzt.

Wie kommen diese Kontakte zustande?
Das hat auch mit unserer Studien-
beraterin Heather Thompson Cavalli 
zu tun. Sie pflegt weltweite Kontakte zu 
den Universitäten. Zudem waren wir 
vor kurzem gemeinsam an einem Kon-
gress in Wien mit 800 Universitäten 
und haben auch dort wichtige Kon-
takte geknüpft. 

Was versprechen Sie sich von der Mes-
se im Lyceum? 
Wir wollen den Schülerinnen und 
Schülern frühzeitig und ohne Druck 
die Möglichkeit geben, sich über die 
verschiedenen Universitäten und ihre 
Möglichkeiten zu informieren. 

Welche Qualitäten muss der heutige 
Student mitbringen? 
Gute Kenntnisse in Sprachen und Infor-
matik sind sehr wichtig. Zudem ist Ma-
thematik für viele Studienrichtungen 
von Bedeutung. Vor allem aber sollen 
die Studierenden über viel Neugierde, 
Durchhaltewillen und ein gutes Selbst-
management verfügen. 

Was meinen Sie mit Selbstmanagement?
In der heutigen Zeit spielt es eine grosse 
Rolle, dass wir unser Lernen, die Art 
und Weise, wie wir uns Wissen an-
eignen, reflektieren können, und uns 
nicht nur auf Noten und Ergebnisse 
konzentrieren. 

Neben den Vertretern der Universitäten 
ist eine Primarklasse aus dem Tal und 
eine Klasse eines Zürcher Gymnasiums 
zu Gast. Es läuft etwas in Zuoz.
Ja, und zudem findet hier auch der 
Workshop von Mia engiadina zum The-
ma InnHub statt. So stelle ich mir Ler-
nen und Bildung in der heutigen Zeit 
vor. Eine Schule soll lebendig und ver-
netzt sein.  Interview: Mayk Wendt

*Christoph Wittmer ist Rektor des 
Lyceums Alpinum Zuoz.
Sportliche Pionierarbeit geleistet

Vor 25 Jahren wurde am Hochal-
pinen Institut in Ftan die Sport-
schule gegründet. Das Ziel: Die 
schulische Ausbildung und den 
Sport aufeinander abzustimmen. 
Profitieren konnten auch Dario 
Cologna und Nevin Galmarini.

Unzählige Sportlerinnen und Sportler 
in den verschiedenen Disziplinen ha-
ben in den vergangenen 25 Jahren die 
Sportklasse am Hochalpinen Institut ab-
solviert. Das «Insti» brachte Spitzenath-
leten wie Olympiasieger Nevin Galmari-
ni oder Langlaufikone Dario Cologna 
hervor. Das HIF bietet ein ideales schu-
lisches und sportliches Umfeld für Leis-
tungs- und Freizeitsportlerinnen und 
-sportler in Ski Nordisch, Ski Alpin, 
Snowboard Alpinski und Snowboard 
Freestyle sowie Eishockey und Golf.

Begonnen hat die Erfolgsgeschichte 
Anfang der 90er-Jahre, als das neue An-
gebot «Sportklasse» eingeführt wurde. 
Die treibende Kraft hinter dieser Idee 
war unter anderem der Erfolgstrainer 
Joe Zangerl, der noch immer am HIF tä-
ig ist. Über die Jahre entwickelte sich 
as HIF zum Zentrum der regionalen 
achwuchssportförderung. Heute ist 
ie HIF-Sportklasse auch eine Trainings-
elle des Bündner Skiverbands und Re-
ionales Leistungszentrum Swiss-Ski. In 
iesen Trainingsstrukturen sind interne 
nd externe HIF-Schüler, Lehrlinge und 
thleten, die eine andere Schule in der 
egion besuchen, integriert.
Das HIF ermöglicht seit 25 Jahren jun-

en Talenten und sportbegeisterten Ju-
endlichen, Wettkampf- oder Freizeit-
port und Schule ohne Verlängerung der 
chulzeit miteinander zu kombinieren. 
ie Sportlerinnen und Sportler sind in 
ie Regelklassen am HIF integriert oder 
esuchen eine Schulausbildung in der 
egion. Ein spezielles Betreuungspro-
ramm gewährleistet die Koordination 
wischen Schule und Sport. Der Eintritt 
n die Sportklasse ist zu jeder Zeit und in 
edem Bildungsangebot möglich. Selbst-
tändigkeit und Entwicklung der Per-
önlichkeit stehen ebenfalls im Zentrum 
er Betreuung an der Sportklasse. Dabei 
ehen die Betreuer individuell auf jede 
portlerin und jeden Sportler ein und 
olen sie bei ihrem Entwicklungsstand 
b, unabhängig vom Leistungsniveau. 
ntscheidend sind die Freude und Eigen-
otivation, die gesetzten Ziele in der 

chule und im Sport zu erreichen.
Bewusst wird am HIF auf einen Fest-

kt verzichten. Vielmehr will man sich 
ährend der laufenden Saison mit aller 
raft und Energie auf die jungen, ak-

uellen Sportler konzentrieren, aber 
uch punktuell auf die Geschichte der 
portklasse und einiger besonders er-
folgreicher Athleten und Trainer zu-
rückblicken. Ende Saison wird es eine 
Veranstaltung mit Einbezug von Trai-
nern, Sportlern und Vertretern von Po-
litik und Region geben.  (pd)
eit 25 Jahren gibt es am HIF in Ftan die Sportklasse. Hinter der Rosette versteckt sich ein Video, welches 
it der Plus App aktiviert werden kann.   Foto: HIF/Mayk Wendt
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